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TEL  4 dazu erforderlich miıt andern orten der Recensent
literarıschen Fachwerkes soll Fachmann SE1IN Der Medieiner
welcher hlos c1e aligememe Heilmittellehre auch och
gründlıch tudırt hat 1st S vollkommen fählg Werk
ber specielle Augen- und Ohrenheilkunde nach SEeE1INeMN wahren
er hbeur  eılen ql« der ausgezeichnetste Ohrenarzt
als olcher eIn wissenschaftliches Buch ber Augenheilkunde nd

E1n Augenarzt eEiN W: über Ohrenheilkunde rıchtıg
LECENSILFE VeEITNaS Kbenso ann derjen1ıge der hlos 1111

Allg v {N E1 theologische Studien betrieben hat GE1IN CO  es
Urtheil ber EiNn theologisches acChwer abgeben, WEeNn er das
specielle Fach SEe1 ogmatı oder Moraltheologie oder Kxegese
oder Kıirche recht N1ıC (+egenstand E1INES eingehenden udıum
emacht hat er sollen auf dem theologıschen JehHietie d0S-
matısche Werke (wenıgstiens VOorzugswelse) Dogmatikern exegetische

Kirchenhistorikern Ul ZUT.Kxegeten kırchenhistorische
Kecension übergeben werden und GLn er welcher sıch 111 dem
betreffenden wissenschaftlichem aC N1IC zureichendem
Masse bewandert N aoll D  S ql< C1iHE ((eWw1ISsenNsache betrachten
die ıhm zugemuthete KRecension eE1INES Buches abzulehnen, selbst,
WEeNN Er VOIL SeE1INEeIM hesten Freunde un GCIH© solche aAaNgESaNSCN
wird. kın schönes zelspie hat 111 cheser Beziehung er  S
Professor Dr Ernst Lassaulx egehben. Obwohl nıt. dem nachm ge
Bischof VON St (rallen, Dr Carl Greıith, UrCcC die zartesten Bande
der Freundscha auf ASs ınnıgste verbunden., glaubte er do
dessen S  E1 Spicilegium val,. ZUu PECENSIFCH, abschlägig
hbescheiden ZU UusSSenN weıl er sich des Besıtzes der NO  1gen
Sachkenntniss N1IC. hbewusst W  Ar » De1in 5Spiclegium val &«

chrıeh wiß aln August 1838 Würzburg AUS dem
damahgen Bibliothekar Dr Greith »habe ich mıiıt CIn
Interesse gelesen ; 2 iıch Deinem Wunsche JEMASS €
Kecension davon geschrieben, ennn dies Kenntniss der
Sache möglıch gemacht ber unmöglich kann da
urtheilen wollen. WO ich TL bewusst bın, bei weıt wenıger
VON der Sache Zu 1Ssen als der,; den ıch beurtheıilen soll.«
S Stimmen Aaus Marıa aacCc 1884 Heft, 3(6.) Es ıst jedoc
NIC nothwendig, dass der KRecensent gelehrter
»mehr SS mMUusste. al der VtOr des ZU IP6 9l

Buches es genügt. ennn CR iem denselben behandelten
(regenstand eE1Ne mehr als blos allgemeıne Kenntniss hat und In
Stande ist, über dıie IC  12€ Auffassung, Darstellung nd Begründung
desselben verständıges Urtheil abzugeben

Jauht Jemand e erforderlichen Kenntnisse Z BG rıchtigen
eurtheilung e1NeESs Buches ZU aben, dann die Kecension

de elhen übernehmen ; 308| Interesse der Wissenschaft <oll



S16 N1C VOL sıch e1S€e1 Und hat Gr SIE übernommen dann
[LLUSS er und diıes 1sT dıe Zzweıte Anforderung A ıhn sich
über Zwec Anlagen und EKıntheilung des Buches
informıren und 711 diesem Behufe dA1e Vorrede und das
In A L ch 15 desselben durchsehen FE

VOIL der Vorrede Einsicht nehmen Un daraus dıe
Absicht und den 7Zwec der Abfassung des Buches kennen f
lernen Ihes 1st rıchtigen Beurtheilung e Buches keineswegs
gleichgıltig; denn E1n Buch das C1INEIN ausschliesslie praktischen
Bedürfnisse oder DL allgemeınen Belehrung c1enen oder hlos e1INn
Hilfsmittel beiım Unterrichte will, 1NUSS ach E1NeM GALLZ
andern Massstabe hbeurthei werden. als dasjen1ge, welches für
Unterrichtete 414° Krweıterung ıhrer Kenntnisse, ABa Hörderung
wissenschaftlicher Zwecke verfasst ist und CiIiHEH streng n_
schaftlichen Charakter hat oder en 111 Eıs unbillie A
E1 Buch der ersten Art dıie nämlıchen Anforderungen ZUuU tellen
q ls W1e an der letzthezeichneten Art Wie jer Z WeC beıider
C111 verschiedener ist WwI1rd beıden auch der Umfang des
Inhalts. das des lıterarıschen Apparates und C1e Art und
W else der ehandlung des ((Tegenstandes S verschiedener SE11
INUSSEINN W enn INa E1IN Werk welches C1e Körderung und
Fortentwicklung der Wissenschaft Zwecke hat mı1t Fug und
Recht die An{forderung auf möglıchst erschöpfende Angabe der
einschlägigen Lateratur OWIE auf umfassende Verarbeıtung und
streng logıische Darstellung des AB} ehbot stehenden Materjals
tellen USS S() Ware unbillıg, E1INEIN uche, welches
allgemeın populäre Belehrung ZAULE Zwecke haft oder hlos als
Hilfsmittel beım Unterrichte dienen O11 ZU fordern dass mıit BAem möglichen gelehrten pparate ausgestatiet Se1 und über
alle 11 das betreffende Fach einschlägigen Fragen Auskunft gehbe
Die Nichtberücksichtigung des Charakters und Zweckes
Buches annn dem Kecensenten mehr oder WENISEN unbewusst FA

unrichtigem entweder Zu gunsti1gem oder ungunstigem Triheıle .  .  S  ;
verleıiten. er darf il die Vorrede, welcher 7Zweck und
Bestimmung CINES Buches gewöhnlich angegehen werden, N1C
übersehen.

3C mınder wıchtig 1sT dıe nähere Durchsicht des EO4 4S
verzeichn1ısses. Aus dAiesem kann der Recensent
kurzen Veberblick leicht abnehmen ob das Werk systematisch

einheıtlicher Ghederung und streng logıscher Aufeinanderfolge
der Theile, oder blos ach ohne iHNerTe Verbindung lose
einander gereihten (aruppen, abgefasst ISt, desgleichen obh keine E E
IA gehörıgen Punkte weggelassen oder iremdartige Materıien

inSe aufgenommen worden sind. Es ist durchaus N1ıC gleich-
1ti ob Nne Moraltheologie mıiıt AÄusschluss iremder Materıen



ach einem einheitlichen ane q|s organısches (zanzes abgefasst,
Oder hlos ach gewissen Rubriken und unzusammenhängenden
Iractaten moOsalkartig zusammengesetzt ist und (1egenstände
nthält, dıe eıner andern Dıiscıplın angehören. Letzteres Inag
vielleicht einem praktischen Bedürfnisse genugen, aber keineswegs
dem wissenschaftlichen Interesse ınd den An{forderungen der

MaOgl entsprechen. Be1l dem iInneren Zusammenhang der einzelnen
/weige und Fächer eiıner wissenschaftlichen Discıplin ist es

allerdings nıcht immer leicht, steis zwıischen denselben die
Grenzlini:en Zu ziehen und jedem einzelnen dıe Pr iıhm gehörıgen
Theile zuzuweısen und dıe (remdartigen davon auszuscheiden :
alleın 1 (JrOossen und Allgemeinen ass sıch doch unschwer
bestimmen, Pr oral- oder Pastoraltheologie, ZTELE: Liturgik
oder Z Kırchenrecht gehört. Kıs ist eıne anstössıge Ungehörigkeıt,
Ul  - N1IC. ZU SAaSCH Verkehrtheıit. WEeNn In eiınem Lehr- oder
andbuc der Mora.  eologie C1e „‚ehre V OIl den Irregularıtäten,
kirchlichen Gensuren, Ehehindernissen u del In longum el atıum
sıch dargelegt iindet, während VON den emment siıttlıchen Ver-
hältnıssen des christlichen (zxesellschaftsliebens, der Kamıilıe, des
Staates und der Kırche nebenheı E1‘Wähnung geschieht.

Wenn der Recensent AaUs der aufmerksamen Durchsicht der
Vorrede und des Inhaltsverzeichnisses einen allgemeınen Veberhlick
über das (‚anze des Buches sich verschafft und über Zweck,
Anlage und Kıntheilung desselben hinlänglich informirt hat, dann
INUS 6F ZUr CSUuUuNh Sg des Buches selhst schreıten. dasselbe
och seıinem näheren Inhalt kennen Z lernen und beurtheilen
ZU können. Aufmerksam prüfende Einsicht In den nhalt des
Buches ist emnach das drıtte Erforderniss. E‘ würde AZAUILL
mındesten Leichtfertigkeit verrathen. E1n Recensent eiwa
hlos dıe EINE oder andere eı1te oder Partıe des uches lesen
nd sıch dann hınsetzen und entweder einen volltönenden
Hymnus auf >»das In jeder Beziehung ausgezeıichnete Werk« oder
aber eın kategorisches Verdammungsurtheil über »das literarische
Machwerk« für eine Literaturzeitung oder für dıe Beilage eines
pohitischen TLagblattes ZU Papıer brıingen würde. Der Kecensent
MUSS, WenNn in anders se1ıner Aufgabe gerecht werden Will, das
Buch TaNnNz hıs FA lesen. Vorzugsweise INU!:  S er se1in
prüfendes Augenmerk auf jene Partıen riıchten, welche noch nıcht
hinlänglich aufgehellt ınd entschieden, sondern CONLFrOVeETS sind Sund deren Darstellung und Begründung hbesonderen Schwierigkeit
unterliegt oder cd1ie VON den (Jegnern angestrıitten werden. Was
er (zutes findet. namentlıch NeUuUe Kesultate, dıe der Verfasser
durch sSeINE Korschungen In eıner strıttigen rage oder
neue (resichtspunkte. dıie el ZUT' Aufhellung VOINl Dunkelheiten und
ZUr Lösung /weilfelfragen aufgestellt hat INUSS ÜE Treudıg



alg Verdienst anerkennen und UrC wörtliche Anführung längerer
oder kürzerer Stellen Kenntniss bringen Missverständliches
oder mıinder Kıchtiges 888  dn e zurechtstellen alsches qals solches
aufzeigen nachweısen und berichtigen dies es aber SINE
ITa el stuc10 el CUMMN OIM carıtale S dass der UtLOTr VEI-
nünftıger W eise sıch N1C beleidigt ıl  hlen kann sondern
vielmehr ankbar [1LUSS

16 blos den materıellen Inhalt des Buches sondern
auch C1e Ormelle Se1ite desselben die logische Durchführung,
Dietion und 5Sprache IHUSS cder Kecensent el Beurtheiulung
unterziehen Kıs ist. immerhın hbedauern E1 Buch SeEINeN
Inhalt och 19R EES Posıtivität Vollständigkeit und Correectheit sich
auszeıichnelt abher eCH1€61 abstrusen Ausdrucksweise und
schwerfälligen Sprache beinahe ungentesshar 1sT 3T} kostharer

<oll auch 1n Ee1INe entsprechend schöne Oorm gekleidet
erden. Das Horaz’sche ietum (Imne tulit -2UNGLUM, GJUL mMiscult

tile ONr = hatnoch ı SEINE VOo Wahrheit und berechtigung.
Ohbh [10U11 dem uUuti0or Buches gelungenist len werthvollen
nhalt desselben mıiıt e ansprechendenWHorm und Darstellungs-
WEISE@ A verbinden darf der Recensent Z bemerken N1C VeEel'-
SCSSECN. 1e eher könnte e ıhm verzeihen, in E1
halhb utzen Druckfehler iübersehen oder der typographischen
Ausstattung des Buches N1IC erwähnen würde.

bei o1C en1ıge wünschen und hHehen C5,
Kecension auch der Kaufpreis des Buches angegeben SE Nur
<oll die öhe desselben NIC S fast ach lem VOilumen de
Bu hes und nach dem schönen Papıer un Druck. als vielmehr
ach CS FEN (ewichte SCe1INES Inhaltes bemessen
erde

Schliess ch SCr och bemerkt, dass der Kecensent
Buches mıt voller NamensSEAchrıftfür SCeINEeE Kecension
einstehen ll

1es sınd Nes krachtens e hauptsächlichsteErfordernisse GCIHeEer ihrem Begriff und WEeC entsprechende:!
KRecens1ion. Die vollständige und TENAUEErfüllung erselhbe
erheıischt allerdings mehr Mühe und Zeıt, qlg Man gewöhnlich
meınt ; alleın S16 würde den Bücherrecensionen auch EIN®
STOSSECTEN Werth verleihen und INnan würdediesenmehr Vertraue
schenken, qls S16 Allgemeinen thatsächlich besıtzen.
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